
Forschungskompetenzorientierung in der Lehre und die Ausbildung einer Forschenden
Haltung sind vielgeforderte Ziele der universitären Lehramtsausbildung (vgl. Fichten &
Meyer, 2014; Wissenschaftsrat, 2006). Begründet wird diese Forderung u.a. damit, dass
Lehrkräfte in der Praxis oftmals Handlungsmuster verfolgen, welche nicht ausreichend
wissenschaftlich begründet sind (Dewe & Radtke, 1991; Fichten & Meyer, 2014). Die
universitäre Bildung muss die nötigen theoretischen Kompetenzen vermitteln, damit
Lehrkräfte auch in einem „Handeln unter Druck“ (Wahl, 1991) wissenschaftlich fundiert
Alltagsproblemen und Antinomien des Lehrerhandelns begegnen können (vgl. Helsper
& Kolbe, 2002; Schütze et al., 1996).

Vorbereitung auf die Berufspraxis als Lehrkraft–
Ausbildung einer Forschenden Haltung im Praxissemester

Keine positiven Effekte auf die Forschende Haltung durch das Langzeitpraktikum
Fokus der Studierenden während des Praxisaufenthalts liegt auf Unterrichten und nicht auf Forschung

(vgl. Homt & van Ophuysen, 2018; Weyland, 2012).

Durchführung eines eigenen Forschungsprojekts vom Typ Forschen (Rueß et al., 2016) benötigt bedarfsgerechte forschungsmethodische 
Vorbereitung (Schumacher et al., 2019).
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Skala M (±SD)
Univariate 

Haupteffekte der Zeit
Multivariater 

Haupteffekt der Zeit

Gefühlsbezogenes 
Interesse an 
Forschung

Pretest

Posttest

2.15 (±0.52)

1.87 (±0.63)

F(1,87)=22.044,
p<.001
η2=.202

F(3,85)=9.710,
p<.001,
η2=.255

Wertbezogenes 
Interesse an 
Forschung

Pretest

Posttest

2.42 (±0.51)

2.22 (±0.57)

F(1,87)=7.434,
p<.01,
η2=.074

Bedeutung von 
Forschung für die 

Schulpraxis

Pretest

Posttest

2.39 (±0.52)

2.36 (±0.51)

F(1,87)=0.236,
p=ns,
η2=.003

Wie verändert sich die Forschende Haltung der Studierenden in der praktischen Phase des Praxissemesters?

Mit dem Ziel, durch die Ausbildung einer Forschenden Haltung diese unreflektierte
Übernahme von Handlungsmustern zu verhindern und um Studium und Lehre wieder
stärker an der Forschung zu orientieren, wurde 2015 das Praxissemester in NRW
eingeführt (MSW, 2010). Eingerahmt in das Forschende Lernen als
hochschuldidaktisches Konzept (Fichten & Meyer, 2014) führen Studierende eigene
Forschungsvorhaben durch und durchlaufen mgl. den gesamten Forschungszyklus
nach Huber (2009). Diese Erforschung der eigenen Praxis soll zur Ausbildung einer
Forschenden Haltung bei Studierenden führen, welche nach Schlömerkemper (2006)
als affektiv-motivationaler Aspekt der Forschungskompetenz beschrieben wird.

Gefühlsbezogenes Interesse an Forschung (Wessels et al., 2018a) αPretest = .76; αPosttest = .84 
• 10 Items  („0“ = Macht mir überhaupt keinen Spaß bis „4“ = Macht mir sehr viel Spaß)

Item: „…eine eigene Forschungsfrage entwickeln.“

Wertbezogenes Interesse an Forschung (Wessels et al., 2018c) αPretest = .78; αPosttest = .84 
• 9 Items  („0“ = Stimme nicht zu bis „4“ = Stimme zu)

Item: „Im Vergleich zu anderen Themen messe ich der Forschung eine große Bedeutung bei.“

Bedeutung von Forschung für die Schulpraxis (Wessels et al., 2018b) αPretest = .72; αPosttest = .63 
• 6 Items („0“ = Stimme nicht zu bis „4“ = Stimme zu)

Item: „Die meisten Ergebnisse von wissenschaftlichen Studien sind für die Praxis von großem 
Nutzen.“

• 88  Studierenden des Lehramts Biologie (MAlter = 25.60±3.83, 
64.5 % weiblich MSemester = 8) 

• Praxissemester mit eigenen Forschungsprojekten
• Kompletter Forschungskreislauf nach Huber (2009)
• Für Dritte interessante fachdidaktische Forschungsfragen

• Pre-Messung: zu Beginn des Vorbereitungsseminars 
• Post-Messung: nach Beendigung des schulpraktischen Teils und 

der begleitenden Seminarsitzungen
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